Zeitschrift: Hochparterre : Zeitschrift fr Architektur und Design
Herausgeber: Hochparterre

Band: 20 (2007)

Heft: [4]: Baden : kleine Stadt auf grosser Fahrt
Artikel: Baden Nord : die 6konomische Okostadt
Autor: Loderer, Benedikt

DOl: https://doi.org/10.5169/seals-123216

Nutzungsbedingungen

Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich fur deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veroffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanalen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation

L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En regle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
gu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use

The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 18.11.2025

ETH-Bibliothek Zurich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch


https://doi.org/10.5169/seals-123216
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en

\ /

i

konomische

Jie O
Okostadt

: Benedikt Loderer

Fotos: Tino Sand

Beilage zu HP 6-7|2007

26 Baden Nord



Der Badener Urknall ist die Fusion: Ende
1987 werden die Konzerne BBC und ASEA
zur ABB zusammengeschweisst. Seither
hat Badens Geschichte ein Davor und ein
Danach. Hier wird das Danach erzahlt: Der
Umbau von Baden Nord vom Industrie- zum
Dienstleistungsquartier, den die Stadt und
die ABB gemeinsam angepackt haben.

¢ Im Januar 1989 erschien in der dritten Ausga-
be von Hochparterre der Artikel «(Das Badener Modell).
Ein Rundgang durch die Stadt versammelte 25 Projekte —
vom ABB-Areal jedoch noch kein Wort. Das Areal galt als
Nichteinmischungsgebiet und die Umnutzung von Indus-
triearealen war noch kein offizielles Thema. Hinter den
Kulissen war der Umbruch schon im Gang; ABB Schweiz
organisierte ihre Standorte neu (interview mit Edwin Somm, Seite 32).
Bereits ein Jahr spéter nahm die neu geschaffene Pla-
nungsorganisation ihre Arbeit auf. Am Anfang waren die
ABB, die NOK, die SBB und die Stadt Baden dabei. Es gab
zwei Bearbeitungsebenen: die politische Leitung und die
technische Bearbeitung. Im Leitungsgremium sassen fiir
die ABB Edwin Somm (Chef ABB Schweiz), Renzo Fagetti
(Chef ABB Immobilien) und Ueli Roth (Architekt und Pla-
ner), fir die Stadt Baden Josef Biirge (Stadtammann) (In-
terview Seite 33), Peter Conrad (Hochbauvorstand), Jan Kocher
(Standortférderer) und Hans Wanner (Stadtplaner). Die
Chefbeamten und die Sachbearbeiter der Firmen bildeten
die technische Arbeitsgruppe; Roth und Wanner sorgten
fir die Verbindung zwischen Polit- und Sachebene.

Entwickeln, nicht festlegen

Im Oktober 1990 orientierten die ABB und die Stadt tiber
den Stand der Planungsarbeiten (NOK und SBB waren aus
der Planungsorganisation ausgestiegen). Man hatte sich
auf das programmatische Kennwort (Chance Baden Nord
2005) (CNB 2005) geeinigt. Gemischte Bebauung, Beleben
vom Start weg und selbstverstandlich die Siedlungsver-
dichtung nach innen waren die ersten Ziele fiir das bis
dahin geschlossene ABB-Areal. Allerdings stellten die ver-
einigten Planer fest: «Gemadss geltendem Baugesetz ist
Wohnen darin nicht gestattet.» Darum mussten zuerst die
rechtlichen Voraussetzungen flr ein neues Stadtquartier
geschaffen werden. Das Stichwort hiess Entwicklungs-
richtplanung. Die Planer erkléarten, «dass es sich dabei um
einen Prozess handelt, der in zeitlicher Dynamik einer ge-
nerell formulierten Zielsetzung folgt». Schon von Anfang
an war allen klar, dass man nicht einen Endzustand fest-
legen kann, sondern eine flexible Planungsmethode fin-
den muss. Wie plant man eine Stadt, von der man nur den
Charakter kennt, aber nicht die Form?

Ein zweites Stichwort tauchte auch schon frith auf: Geni-
us Loci. Das ABB-Areal ist von der Geschichte der Indus-
trie gepréagt, die auch weiterhin hier produzieren will. Es
ist keine Tabula rasa, sondern ein Puzzle. Alle bisherigen
stadtebaulichen Theorien und Methoden taugen nur —

1 Die Trafohalle im ehemaligen Hochspan-

nungslabor wurde zum neuen Stadtsaal.
Der Industriegeist ist immer noch spiirbar.

2 Theo Hotz’ Konnex als erster Neubau in
Baden Nord war ein Zeichen des Aufbruchs
und eine Verpflichtung fiir den Standort.
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— bedingt. Da die Aufgabe neu ist, missen es auch die Lo-
sungswege sein. Was der Umbau erreichen soll, wird beim
nachsten Stichwort klar: 6konomische Okostadt. «Darun-
ter versteht die ABB eine Stadt, in der umweltvertragliche
Technologie entwickelt, umgesetzt und angewandt wird.
Aus der ABB-Monokultur soll eine gesunde, durchmischte
Multikultur entstehen und der Ubergang vom quantitati-
ven zum qualitativen Wachstum eingeleitet werden.» Vor-
her noch war die politische Leitung auf Studienreise. In
London wurden die Docklands besucht, in Liverpool und
Glasgow weitere Beispiele von umgenutzten Industrie-
brachen. Im Hotel einigte man sich zu spater Stunde ber
die Eckwerte des Entwicklungsrichtplans (ERP), vor allem
uber den Wohnanteil von 25 Prozent.

Der zweite Wettbewerb zuerst

Anstatt zuerst einen stddtebaulichen Rahmen zu suchen,
begann die ABB Schweiz mit dem Wettbewerb flir die Bau-
felder A3 und A4. Damit wollte sie sich selbst, den Kon-
zern und die Immobilienwelt davon Uberzeugen, dass in
Baden Nord der Umbau begonnen hatte. Die ABB Schweiz
schuf selbst die kritische Masse, die nétig war, das Projekt
in Gang zu setzen. Das Programm verlangte zwei Teilpro-
jekte. Ostlich der grossen Halle 30 war ein Biirogebdude
mit rund 2100 Arbeitsplatzen zu planen, westlich davon
ein Wohn- und Dienstleistungskomplex mit rund 31 000
Quadratmetern Bruttogeschossflache. «<Es kann davon aus-
gegangen werden, dass ... die grosse Halle 30 ... aus dem
Jahre 1927 abgebrochen werden kann», steht im Programm.
Der eingeladene Wettbewerb mit sechs Teilnehmern wur-
de am 20. Februar 1993 entschieden. Nur ein Teilnehmer
riss die Halle ab, zu beeindruckt waren die Architekten
von der Wucht der Hektarenhalle. Die Jury folgerte daraus,
dass sie als «durch Oberlichter erhellter Freiraum und als
offentliche Begegnungsstatte ... dieses Stadtteils gestal-
tet und benutzt werden» sollte.

Theo Hotz gewann das Teilprojekt fiir das Biirogebaude,
das nun Konnex genannt wurde. Es wurde in Rekordzeit
gebaut und im Januar 1996 bezogen. Das Teilprojekt Woh-
nen gewannen Matti, Biirgi, Ragaz, Hitz aus Bern, darin
enthalten der Umbau der Halle 30. Die Richtung der kinf-
tigen Entwicklung war in diesem Teilwettbewerb bereits
vorgezeichnet: «Generell werden jene Projekte bevorzugt,
welche vorhandene Stadtstrukturen weiterweben.»

Industriearchéaologie

Ein kurzer Abstecher zu den anderen Industriebrachen im
Millionenzurich ist hilfreich. Der stadtebauliche Wettbe-
werb fir Neu-Oerlikon, der im Herbst 1992 entschieden
worden war, durfte den Entscheid in Baden mit beeinflusst
haben. Das umso mehr, als die ABB auch in Zirich Nord
Landeigentimerin war und teils dieselben Firmenvertreter
in der Jury sassen. Gewonnen hatte in Oerlikon das Pro-
jekt von Rouss/Schrader/Siress, das das Verweben von be-
stehenden Industrie- mit Neubauten zum Thema machte.
Seither waren Grossformen oder Tabula rasa, wie sie 1988
das Konzept Winti Nova fiir das Sulzer Stammareal noch
ganz selbstverstandlich vorschlug, nicht mehr gefragt.
Nach knapp finf Jahren hatten die Entwickler und Stadte-
bauer die Qualitaten der Industriestadt entdeckt. Es gibt
seither ein neues Modewort: Industriearchéologie.

Die Teilnehmer an den «stadtebaulichen Studienauftragen
fiir die Innenstadt Nord» waren also vorbereitet. Ein Vier-
teljahr nach dem Konnex-Wettbewerb wurden im Mai =
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1989

1998

2005

2025

Chronologie

-

-->

-

-->

-

1988, 1. Januar: Fusion der BBC mit
der Asea zur ABB.

1989: Die Projektorganisation CBN
2005 (Chance Baden Nord 2005)
nimmt ihre Arbeit auf.

1989, September: I[deenwettbewerb
Bahnhofgebiet Baden.

1990-1992: Das Leitungsgremium
diskutiert Uber das <Strukturkonzept>
und legt die Eckwerte fiir den Stad-
tebau, die Ausniitzung, die Nutzung,
den Wohnanteil, den Verkehr und

die Parkplatze fest.

1991: Beginn der Bau- und Nutzungs-
ordnung-Revision (BNJ; die Eckwerte
werden ibernommen. Das Leitungs-
gremium macht eine Studienreise
nach London, Liverpool und Glasgow.
1993, Januar: Im Januar wird der
Wettbewerb Konnex entschieden. Es
gewinnen Theo Hotz fiir die Biiros
und Matti, Biirgi, Ragaz, Hitz fir die
Wohnungen. Die Wettbewerbser-
gebnisse beeinflussen den stadtebau-
lichen Studienauftrag.

1993, Mai: Diener & Diener gewinnen
den stadtebaulichen Studienauftrag.
1993, November: Bewilligung fiir das
Biirogebdude Konnex.

1994, Januar: Genehmigung der revi-
dierten Bau- und Nutzungsordnung.
Sie enth3lt die Bestimmungen IN (In-
nenstadtzone Nord).

1994, November: Genehmigung des
Entwicklungsrichtplans (ERP).

1995, November: Fertigstellung des
Birogebaudes Konnex. Vom Wettbe-
werb bis zum Bezug dauerte es

drei Jahre, das Gebaude kostete rund
150 Millionen Franken.

1996, November: Genehmigung der
6ffentlich-rechtlichen Vertrage
zwischen Stadt und ABB.

1999, Dezember: Revision des Ent-
wicklungsrichtplans. Statt der Halle
30 werden die Hallen 36, 37 und

38 unter Schutz gestellt.

2002, Dezember: Burkard, Meyer ge-
winnen den Wettbewerb fiir das
Berufsbildungszentrum.

2002: Fertigstellung des Zentrums
Trafo und des Engineeringgebdudes
Power Tower.

2003: Einweihung des Stadtsaals im
Zentrum Trafo.

2006, September: Einweihung des
Berufsbildungszentrums.

Plane: Ueli Roth, Zirich/Lukas Gregor, Ziirich




Der 125 Meter lange und 80 Meter breite

Bau steht an der Stelle der &ltesten

BBC-Werkhallen von 1892. Und auch der

Konnex war ein Pionier: Er ldutete die

Umnutzung des ABB-Areals Baden Nord

ein, bevor tberhaupt feststand, wie

sich das Areal entwickeln sollte. Der Bau

war ein Bekenntnis der ABB zum Stand-

ort Baden - ein wichtiges Zeichen

nach der Fusion der BBC mit der Asea.

--> Adresse: Brown-Boveri-Str. 7, Baden

--> Bauherrschaft: W'thur Lebensversi-
cherungsges., Aarg. Beamtenver-
sicherung, PK des Basler Staatsper-
sonals, Personalstiftung UBS

--> Architektur: Theo Hotz, Zirich

--> Baukosten (BKP 1-9): CHF 150 Mio.

1905 bauten die Architekten Dorer &

Flchslin an der Bruggerstrasse fir die

BBC die Modellschreinerei, ein lang

gezogener Backsteinbau. Dieses Gebau-

de wurde nun zur Art Design Factory

umgebaut. Auf rund 3000 Quadratmetern

Flache entstanden Gewerberdume

flr kreative Berufe und Wohnungen . Ein

breites Spektrum an Firmen - vom

Architekturbiiro bis zur Autovermietung

- haben sich hinter den historischen

Fassaden eingerichtet.

--> Adresse: Bruggerstrasse 69, Baden

--> Bauherrschaft: HBA AG, Baden

--> Architektur: Eppler, Maraini, Schoop,
Baden, Th. Hasler, Baden

--> Baukosten [BKP 1-9): CHF 10 Mio.

Der Blaue Turm ist ein Blirogebdude der
Architekten Bélsterli+ Weidmann von
1957. Vierzig Jahre spater sanierten ihn
Burkard, Meyer Architekten und erganz-
ten ihn mit einem Neubau: dem
Engineeringgebaude Quadro. Der mura-
le Baukdrper mit den Lochfenstern
kontrastiert mit dem gegeniberliegenden
gldsernen Konnex. Im Erdgeschoss

gibt es eine vielfaltig nutzbare Gewerbe-
flache, in den fiinf Obergeschossen
liegen Biroraume. Foto: Reinhard Zimmermann
--> Adresse: Brown-Boveri-Str. 8, Baden
--> Bauherrschaft: ABB Immob., Baden
--» Architektur: Burkard, Meyer, Baden
--> GU Ausfiihrung: Implenia, Aarau

--» Baukosten (BKP 1-9]): CHF 40 Mio.
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Bauten und Projekte in Baden Nord

— Neubauten und Umbauten
== Projekte und Baustellen
@® Wohnen
@ Kultur und Bildung
@ Verwaltung, Gewerbe, Dienstleistung
@ gemischte Nutzung
@ Parks, Platze, Strassengestaltung
@ realisiert/im Bau
@ in Planung
Platze und Strassenrdume

Baden Nord
@ Biirohaus Konnex, 1995
& Birohaus Blauer Turm, 1997
@ Art Design Factory, 2000
€9 Engineeringgebiude Quadro, 2001
€ Engineeringgebaude Power
Tower, 2002
& Zentrum Trafo, 2002
& Trafoplatz, 2003
& Aktionshalle Nordportal, 2004
@ Wohnhaus Park Line, 2004
€ Sanierung Heizzentrale, 2006
@ BBB Bruggerstrasse, 2006 (seite 36)
@ BBB Martinsberg, 2006 (seite 40)
@ Schmiedeplatz, 2006
Uberbauung Am Martinsberg, 2008
@) Uberbauung Verenaacker (seite 21)
Umbau Biropavillons in Wohnungen

Power Tower, 2002 €&

Einst stand an dieser Stelle die Halle 30,
deren Denkmalschutz die Entwicklung
von Baden Nord blockierte. Nach der Auf-
hebung des Schutzes projektierten
Diener & Diener Architekten das Enginee-
ring- und Biirogebdude. Vier gldserne
Baukorper sind mit Zwischenbauten aus
Beton miteinander verbunden. Im Ge-
baudeteil, der an der Bruggerstrasse vor-
springt, gibt es ein fiinfgeschossiges
Atrium, das die Geschosse miteinander
verbindet. Foto: Christian Richters

--> Adresse: Bruggerstr. 66-72, Baden
--> Bauherrschaft: ABB Immob., Baden
--> Architektur: Diener & Diener, Basel
--» GU Ausfihrung: Implenia, Basel

--» Baukosten (BKP 1-9): CHF 138 Mio.

Baden Nord 29
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= 1993 die stadtebaulichen Studienauftrage entschieden.
Sieben Teams durften im offenen Verfahren mitmachen.
Gefordert waren Zukunftsbilder; die Planer sollten «die
Freirdume und die Baumassen erkennen und weiterentwi-
ckeln». Die Ergebnisse sollten in den Planungsstand (Chan-
ce Baden Nord 2005 integriert werden. Das Ergebnis des
Konnex-Wettbewerbs musste berticksichtigt werden, um

die «Teilaspekte zu einem System zusammenzufigen».

Der Entwicklungsrichtplan

Nach dem Verfahren war klar: Die neue Stadt steht schon,
sie muss um-, nicht neu gebaut werden. Die Industriestadt
ist Fundament und erste Etappe des Kommenden. Die
Jury fasste zusammen: «Die industriell gepragte Struktur
des ABB-Werkareals mit grossvolumigen, dicht gesetzten
Bauten und mit unbesetzt gebliebenem Raum dazwischen
erweist sich als richtige Ausgangslage fir die Entwick-
lung einer Strategie.n Es gewannen Diener & Diener.

Im November 1994 kam die Planung im juristischen Haupt-
bahnhof an: Das Stadtparlament verabschiedete den Ent-
wicklungsrichtplan (ERP). Er legte die Nutzungen, die Ge-
béudehoéhen, die Baudichte, die Freiraumgestaltung und
die Erschliessung fest. Als Besonderheit «trotz grundséatz-
licher Bestandigkeit» ist eine «rasche Anpassung an neue
Erkenntnisse» moglich. Die Halle 30 kann aus dem Denk-
malschutz entlassen werden, sofern dies erforderlich sein
sollte. 10 Prozent der Arealfldche miissen der Stadt fur Frei-
flachen abgetreten werden. Die Parkplatze sind auf 2900
beschrankt, 376 000 Quadratmeter Bruttogeschossflache
sind erlaubt, die Ausniitzung liegt bei 1,8. Der Immobili-
enmarkt, der sich zwischen Mitte der Achtziger bis 1994
blahte, war unterdessen zusammengesackt. Die grossen
Projekte wie Megalou in Winterthur oder Eurogate tber
dem Hauptbahnhof Zirich blieben stecken, der Techno-
park in Zirich West war halb leer. Nur Wohnungen waren
noch vermietbar. War anfangs der Neunzigerjahre Baden
Nord das schnellste und erfolgreichste Projekt, ibernah-
men bald Neu-Oerlikon mit seinem Wohnungsbau und Zi-
rich West mit dem Schiffbau die Fiihrung.

In Baden suchte die Halle 30 eine Nutzung. Die Idee des
gedeckten Stadtplatzes war nicht tragfahig, alle anderen
Vorschlédge fanden keinen Investor. Es zeigte sich, dass
die Halle fir Baden Nord schlicht zu gross war. Der Aus-
weg hiess Revision des Entwicklungsrichtplans, den man
1999 den Tatsachen anpasste. Statt der Halle 30 stellte
man die Hallen 36/37/38 unter Schutz. An der Stelle der
Hektarenhalle und dort, wo Matti, Burgi, Ragaz, Hitz Woh-
nungen geplant hatten, bauten Diener & Diener 2002 das
Engineeringgebdude Power Tower. Die Wohnungen wur-
den auf die andere Seite der Bruggerstrasse verschoben.

Gebaut wird doch

In der zweiten Halfte der Neunzigerjahre begann sich die
neue Stadt zu fillen. Den Auftakt machte 1994 die Techni-
kerschule der Architekten Pinazza Schwarz aus Baden, es
folgten 1996 die Produktionshalle Jumbo (S+M Architek-
ten), 1997 der Prifstand Charles (Sulzer Wintec), der Um-

1 Die Wohnsiedlung Am Martinsberg ist im
Bau und bringt die ersehnten Wohnungen.

2 Uber der Limmat steht die immer noch
industriell geprégte Skyline Baden Nords.

3 Kein Boulevard, sondern eine breite Ver-
kehrsschneise: die Bruggerstrasse.
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1950 baute der BBC-Hausarchitekt Ro-

land Rohn das Hochspannungslabor,

ein fast fensterloser Block. Burkard, Me-

yer Architekten bauten diesen zum

Stadtsaal von Baden um und erganzten

ihn mit einem Funfsaal-Multiplex-

kino. Als Gelenk zwischen Saal und Kino

funktioniert das von Laden und Res-

taurants flankierte Foyer. Jiingste Zutat

ist ein Fitnesspark. Foto: Tino Sand

--> Adresse: Brown-Boveri-Str. 1, Baden

--» Bauherrschaft: ABB Immobilien,
Sterk Lichtspieltheater, Stadt Baden
und Stadtcasino Baden

--> Architektur: Burkard, Meyer, Baden

--» TU: Implenia Aarau

--> Baukosten (BKP 1-9): CHF 60 Mio.
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Die Kinosale und die alte Werkhalle des
Zentrums Trafo flankieren auf zwei
Seiten den neu geschaffenen Trafoplatz,
unter dem sich eine Tiefgarage verbirgt.
Auf der chaussierten Flache liegen
grossformatige, von breiten Randern ein-
gefasste Trége, die die Pflanzung von
Baumen tber der Tiefgarage tiberhaupt
erst ermoglichten. Die Pflanzfelder
erzeugen eine Abfolge unterschiedlicher
Raume mit vielfaltigen Durchblicken.
--> Adresse: Trafoplatz, Baden
--> Bauherrschaft: Einwohnergemeinde
Baden
--> Landschaftsarchitektur: Vogt Land-
schaftsarchitekten, Zirich
--> Baukosten (BKP 1-9): CHF 2,3 Mio.




Der BBC-Bau 809 von 1963 bestand aus
drei Gebduden: der Werkhalle, den Ne-
benrdumen und der Einstellhalle und
Blrordumen im Ostfligel. Ein Teil davon
wurde zur Aktionshalle, einem Veran-
staltungsraum fiir 800 bis 1000 Personen
mit Barbereich, Lounge mit Kiche und
den Nebenrdumen umgebaut. Ein Anbau
mit einer transluzenten Fassade macht
die Aktionshalle nachts zu einer Laterne.
--> Adresse: Bruggerstrasse, Baden
--> Bauherrschaft: Einwohnergemeinde
Baden
--> Architektur: Stefan Hauselmann,
Baden; Stefan Moser
--> Bauleitung: Gassner + Rossini, Baden
--> Baukosten (BKP 1-9): CHF 3 Mio.

In der Uberbauung Am Martinsberg wird

der Wohnanteil, der neben der Halle 30

geplant war, realisiert. Entlang der

Wiesenstrasse entstehen in fiinf Baukor-

pern 100 Miet- und 78 Eigentums-

wohnungen, die einen gemeinsamen Hof

umschliessen.

--> Adresse: Fabrikstrasse, Baden

--> Bauherrschaft: Avadis Anlagestif-
tung, Baden [Miete), Halter General-
unternehmung, Ziirich (Eigentum)

--> Architektur: Fugazza Steinmann &
Partner, Wettingen

--> Landschaftsarchitektur: Rotzler
Krebs Partner, Winterthur

--> Erstvermietung/Verkauf: Immobaden

--> Baukosten (BKP 1-5): CHF 74 Mio.

bau des Blauen Turms von 1957 und das anschliessende
Engineeringgebdude Quadro von Burkard, Meyer. Im Jahr
2000 bauten Eppler/Maraini/Schoop zusammen mit Th.
Hasler ein Backsteingebaude von 1905 zur Art Designers
Factory um. Burkard, Meyer bauten 2002 das Zentrum Tra-
fo mit Multiplexkino, Fitnesspark und dem Stadtsaal im
einstigen Hochspannungslabor von Roland Rohn. Als ers-
tes Wohnprojekt auf dem Industrieareal entstand 2003 Park
Line in der Halle 58 (Ken Architekten). Zwischen 1994 und
2002 wurde rund eine halbe Milliarde Franken in Baden
Nord investiert. Die neusten Bauten sind die Sanierung
von Armin Meilis Wohlfahrtsgebdude am Martinsberg, die
Neubauten der Turnhallen und eines Schulhauses durch
Burkard, Mevyer (seite 36). Die Uberbauung Am Martinsberg
von Fugazza Steinmann & Partner, die das Wohnanteil-Ver-
sprechen der Planer einldst, ist im Bau.

Okonomische Okostadt?

Nach knapp 20 Jahren Planen und Bauen sind nur noch
wenige Grundstiicke frei. Schneller als je gedacht ist in
Baden Nord ein neues Quartier entstanden. Uber seinen
Erfolg kann man erst Vermutungen anstellen. Erst in dreis-
sig Jahren wird sich zeigen, ob das Ziel der 6konomischen
Okostadt erreicht wurde. Die Durchmischung dtrfte der-
einst stimmen, obwohl sie heute noch hinkt. Die geplan-
ten Wohnungen wurden bis 2007 nur zum Teil gebaut,
doch fast alle noch offenen Fladchen sind fir Wohnungen
vorgesehen. Auf dem ABB-Areal wird immer noch indus-
triell produziert, es gibt neben den Dienstleistungs- auch
Industriearbeitsplatze, die Schulen sorgen fiir Belebung.
Die Stadt verspricht, 6konomisch zu werden, wie 6kolo-
gisch sie sein wird, wird sich weisen. ®
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	Baden Nord : die ökonomische Ökostadt

